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Wesen der Pflanze

Verletzlichkeit; Echtheit und Schein

Das Wesen des Stiefmütterchens tritt uns in seiner viel-
fältigen Gestalt- und Farbgebung entgegen. Diese Pflan-
zenart kann durch Züchtung in zahlreichen, unter-
schiedlichen Varianten erscheinen. Es besteht keine 
unmittelbare Entsprechung zwischen innen und außen, 
zwischen Wesen und Gestalt. Sein und Schein befinden 
sich in einem Spannungsfeld. Die Stabilität und Echt-
heit, wie sie andere Pflanzen durch die Entsprechung 
von Wesen und Gestalt haben, fehlt dem Stiefmütter-
chen. 

Das Stiefmütterchen versinnbildlicht den sehr emp-
findsamen, verletzlichen, komplizierten Menschenty-

pus, der seine Verletzlichkeit mit allen Mitteln – auch 
kosmetischen – zu verbergen sucht. Es ist ihm ein Anlie-
gen, den Schein, das Gesicht zu wahren. Die Haut als 
Grenze zwischen innen und außen, als sichtbare Ober-
fläche soll intakt und schön bleiben. Doch als Ausschei-
dungsorgan und Spiegel der Seele kann die Haut auch 
ein physiologisches oder psychisches Ungleichgewicht 
zum Ausdruck bringen, es sichtbar machen. Viola trico-
lor ist durch sein Wesen spezifisch auf  die Bewahrung 
der Schönheit der Haut ausgerichtet. 

In psychischer Hinsicht vermag das Stiefmütterchen 
die Aufmerksamkeit auf  die Diskrepanz zwischen der 
inneren Verletzlichkeit und der nach außen getragenen, 
künstlichen Oberflächlichkeit zu lenken.

Anwendungsgebiete
Äußerlich und innerlich bei verschiedenen Hauterkran-
kungen wie Ekzemen, Impetigo, Akne und Juckreiz, 
leichten seborrhoischen Hauterkrankungen, Milch-
schorf  beim Kind

Inhaltsstoffe
Salicylsäure und deren Derivate, Schleime, Gerbstoffe, 
Flavonoide

Wirkungen
Entzündungshemmend (cortisonähnlich), stoffwechsel- 
und ausscheidungsfördernd, ausleitend über die Nieren

Dosierung
Innerlich: 1–3-mal täglich 2–5 Tropfen in wenig Wasser 
einehmen. 
Äußerlich: Mehrmals täglich 10 Tropfen in wenig Wasser 
zum Auftupfen.

Wesen der Pflanze

Erdung, Ableitung, Mutter Erde

Baldrian hat eine vermittelnde und ableitende Wesens-
kraft. Er leitet einen Überschuss an Nerven-Sinnes-Ener-
gie ab und erdet sie, er neutralisiert eine Überspannung 
an »Nervenelektrizität«. Damit hilft Baldrian dem Men-
schentyp, der Gefahr läuft, den Boden unter den Füßen 
zu verlieren und zu schweben, der eine übersteigerte 
Gedankenaktivität mit Neigung zur Gedankenflucht 
entfaltet und eine Überempfindlichkeit der Sinne entwi-
ckelt. Solche Menschen haben oft etwas Durchsichtiges, 
Ätherisches. Durch seine erdende Wirkung stellt Bal
drian das Gleichgewicht zwischen der Denk- und Sin-
nesaktivität und der Stoffwechselaktivität wieder her.

Die Schwierigkeit bei der Anwendung von Baldrian 
liegt darin, dass er eine ausgeprägte Polarität besitzt und 
bei gegensätzlichen Wesenszügen eingesetzt werden 
kann. 

Grundsätzlich müssen Denken und Fühlen im rich-
tigen Verhältnis zueinander, im Gleichgewicht stehen. 
Sind die Gefühle beherrschend, können keine struktu-
rierten und vernünftigen Gedanken gefasst werden. 
Mangelt dem Denken jedoch die Durchwärmung durch 
das Herz, entstehen isolierte Denkprodukte, die nicht 
im Einklang mit den Lebensgesetzen der Natur und des 
Kosmos stehen und zu zerstörerischen Resultaten füh-
ren. Die Zerstörung kann dabei nach innen oder nach 
außen gerichtet sein. Nach innen entsteht eine übermä-
ßige Zehrung der Lebenskräfte, eine Überreiztheit, 
Nervosität, Überempfindlichkeit. Dies entspricht dem 
oben beschriebenen Menschentyp. Die zerstörerischen 
Folgen des isolierten Denkens nach außen treten in un-
serer Zeit immer mehr zu Tage.

Dominieren die Gefühle, wird das Denken ge-
schwächt; es läuft unkontrolliert, ausschweifend ab und 

kann nicht gezielt gehandhabt werden. Gefühle herr-
schen vor, nicht Sorgen. Gedanken machen sich selbst-
ständig, sind aber Gefühlsgedanken, die um verletzte 
Gefühle, Lob und Tadel, Angenommensein oder Abge-
lehntwerden kreisen. Geschehnisse werden immer wie-
der durchdacht, eigentlich durchfühlt. Die Gedanken 
können nicht begrenzt werden, nicht beendet, schon 
gar nicht strukturiert. Eine innere Unruhe breitet sich 
aufgrund von Gefühlen aus.

Baldrian kann aufgrund seiner vermittelnden und 
erdenden Wesensart auch in solchen Situationen aus-
gleichend und sedierend wirken.

Anwendungsgebiete 
Unruhezustände, nervös bedingte Schlafstörungen, 
Unruhe und Gedankenflucht, nervöse Erregungszu-
stände, Angst- und Spannungszustände, Bettnässen, 
Überempfindlichkeit aller Sinne, Muskel und Nerven-
schmerzen (Besserung durch Bewegung), ruckartige 
Gliederschmerzen, Restless Legs, Neigung zu Ohn-
machtszuständen, begleitend bei ADHS und ADS

Inhaltsstoffe
Ätherisches Öl 

Wirkungen
Beruhigend, schlaffördernd, angstlösend, krampflösend, 
konzentrationsfördernd

Dosierung
1–3-mal täglich 2–5 Tropfen oder 1-mal täglich vor 
dem Schlafengehen 3–5 Tropfen in wenig Wasser ein-
nehmen.
Bei Baldrian gibt es sehr große Unterschiede in der Dosierung, 
und Umkehrwirkungen sind möglich.
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